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STADTKIRCHENGEMEINDE

Millionen für das Gemeindehaus
An diesen Anblick wird man sich
wohl gewöhnen müssen: Das evan-
gelische Gemeindehaus am Stadt-
kirchenplatz wird noch eine Weile
eingerüstet bleiben. Der Sanierungs-
bedarf stellt sich als weitaus um-
fangreicher dar als zunächst ange-
nommen. Die Kosten lassen sich
derzeit kaum abschätzen.

VON MARION BLUM

Das Doppelhaus mit den beiden separa-
ten Eingängen neben der Stadtkirche ist
im Jahr 1716 errichtet worden und damit
zwei Jahre älter als die prächtige Stadtkir-
che. Im Gebäudeteil in Richtung Markt-
platz befindet sich der Weltladen. „Das ist
die Keimzelle des kirchlichen Lebens in
Ludwigsburg“, weist Dekan Michael Wer-
ner auf die Bedeutung dieses Hauses hin.
Von außen präsentiert es sich in einem
einwandfreien Zustand. Doch der täuscht.

Die mehr als 300 Jahre sind nicht spur-
los vorübergegangen. So sehr, dass der
bauliche Zustand Dekan Michael Werner
und Kirchenpfleger Lothar Rücker Sorgen-
falten auf die Stirn treibt. „Mit dem Dach
fing es an, dann kam eins zum anderen“,
so der Dekan. Die Dachbalken waren so-
zusagen in die Knie gegangen, sollte so
hergerichtet werden, dass es seiner Funk-
tion wieder gerecht wird.

Bei der Untersuchung der Dachkon-
struktion stellten die beauftragten Hand-
werker fest, dass tragende Elemente be-
schädigt sind und die nötige Stabilität
fehlt. „Das Gebälk ist kaputt“, so Kirchen-
pfleger Rücker nüchtern. Vor allem auf der
Nordseite in Richtung Garten sind zahlrei-
che Schäden festgestellt wor-
den. Stützbalken sind teilwei-
se nur noch bis zu 20 Prozent
in Ordnung. Auch das Holz in
den Fensterlaibungen weist
schwere Schäden auf.

Während das Erdgeschoss
aus massiven Steinen gemau-
ert worden ist, besteht das ers-
te Obergeschoss aus einer
Fachwerkkonstruktion. Und
die ist ebenfalls geschädigt.
Hier hat sich wohl eine Dämmschicht aus
Zement, die in den 60er Jahren aufgetra-
gen plus eine Innendämmung, die bei der

Das Gerüst bleibt noch eine Weile stehen und ist bereits bei der Planung des Weihnachtsmarktes berücksichtigt worden. Foto: Holm Wolschendorf

Generalsanierung in den 80er Jahren folg-
te, als schädlich ausgewirkt. Außerdem
wurden zum Beispiel Kamine an Stellen

eingebaut, an denen sie die
Standfestigkeit beeinträchti-
gen. „Wir haben Statiker und
Bauphysiker an Bord, die auch
die Tragfähigkeit der Decken
überprüfen“, so Lothar Rü-
cker. So soll ein Teil des Bo-
dens im ersten Geschoss auf-
genommen werden, um die
Statik zu überprüfen. „Wir
sind im Grunde noch dabei,
die Schäden zu erfassen“, fasst

Rücker den Stand der Arbeiten zusam-
men, die im Februar begonnen haben.
Hinzu kommt, dass das Gebäude unter

Denkmalschutz steht und jeder einzelne
Schritt mit der Behörde abgestimmt wer-
den muss.

„Wir stehen am Anfang einer Sanierung,
die lange Zeit in Anspruch nehmen wird“,
lautet die Einschätzung von
Dekan Werner. Er geht von
zwei Jahren aus. Leider müsse
man bei einem historischen
Gebäude mit solchen Ent-
wicklungen leben. Die Kosten
sind kaum zu kalkulieren, da
momentan noch die Scha-
densanalyse läuft, werden
aber wohl in die Millionen gehen. Alleine
die Arbeiten für das neue Dach belaufen
sich nach derzeitigem Stand auf 1,2 Millio-
nen Euro. Veranschlagt waren 170 000 Eu-

ro. Doch es geht nicht nur um Geld, son-
dern auch um die Frage, ob die Hausmeis-
terwohnung noch genutzt werden und wie
geplant renoviert werden kann, wenn sich
der Boden in diesem Bereich als nicht

tragfähig erweist und erneuert
werden muss. Dann müssten
Interimslösungen geschaffen
werden. In dem Haus sind au-
ßerdem das Pfarramt und das
Gemeindebüro sowie das
Stadtkirchen- und Bezirkskan-
torat untergebracht. In einem
Teil im Erdgeschoss findet re-

gelmäßig das Stadtkirchencafé mit Bü-
chermarkt statt. „Mal schauen, welche
Überraschungen bei dieser Baustelle noch
auf uns warten“, so Lothar Rücker.

„Wir stehen am
Anfang einer
Sanierung, die
lange Zeit in An-
spruch nehmen
wird.“
Michael Werner
Dekan evangelische
Kirchengemeinde

„Wir sind im
Grunde noch da-
bei, die Schäden
zu erfassen.“
Lothar Rücker
Kirchenpfleger

Menstruationsprodukte jetzt an
allen weiterführenden Schulen

dass Mädchen mehr Kosten ha-
ben und Menstruationsprodukte
bis vor kurzem noch als Luxus-
gut besteuert wurden“, erzählt
die 16-jährige Greta Graf. Gleich-
berechtigung sei dem Jugendgre-
mium ein wichtiges Anliegen.

Sie und fünf weitere Jugendge-
meinderätinnen gründeten im
vergangenen Herbst die Arbeits-
gruppe „Kostenlose Menstruati-
onsprodukte an weiterführen-
den Schulen“. Deren Name ist
Programm. „Wenn wir diese Arti-
kel brauchen und nichts dabei-
haben, ist es vor allem jüngeren
Mädchen peinlich, danach zu
fragen“, erzählt die 17-jährige
Baran Rahimi. Zwar könnten an

einigen Schulen Hy-
gieneartikel im Se-
kretariat abgeholt
werden, doch ein frei
zugänglicher Spen-
der direkt in den Toi-
lettenräumen sei viel
besser.
Die Jugendgemein-
derätinnen eruier-
ten, welche Spender
auf dem Markt sind,
prüften die Anbieter
und die Umwelt-

freundlichkeit der Produkte. Sie
recherchierten, wie weit andere
Städte und Schulen in Hinsicht
auf kostenlose Menstruations-
artikel sind.

„Wir haben uns auch an den
Schulen umgehört, wie der Be-
darf eingeschätzt wird und ein
gutes Feedback erhalten“, er-
zählt die 17-jährige Tara-Cloé

Rönn. Auch bei der Stadtverwal-
tung stießen die Mädchen auf
offene Ohren.

„Für uns ist es wertvoll, wenn
der Jugendgemeinderat Dinge
anstößt“, erklärt Patrick Burt-
chen vom Fachbereich Bildung
und Familie. „Es war alles gut
vorbereitet, so dass wir schnell
die Genehmigung für die Umset-
zung erhalten haben“, ergänzt
seine Kollegin Hannah Jungin-
ger, die das Engagement der
Mädchen toll findet.

Sehr zufrieden ist auch Sylvia
Jägersberg, Schulleiterin des Mö-
rike-Gymnasiums. „Da es von
den Schülerinnen selbst kommt,
ist die Akzeptanz sehr groß und
es wird kein Unfug mit den Pro-
dukten angestellt.“ Wie Greta er-
zählt, hatten auch die Initiato-
rinnen Sorge vor unsachgemä-
ßem Umgang mit den zu Schul-
jahresbeginn installierten Spen-
dern. Doch tatsächlich gebe es
große Wertschätzung. Wichtig ist
den Jugendgemeinderätinnen
auch, das Thema Menstruation
aus dem Tabubereich hinauszu-
führen, was durch Gespräche
über die neuen Spender gut ge-
linge.

Die Kosten für die 40 Spender
mit Füllung und die Anbringung
liegen bei rund 6000 Euro. Für
die Wiederbefüllung ist das Rei-
nigungspersonal zuständig. Die
Folgekosten können noch nicht
beziffert werden, da offen ist, in
welchem Maß die Schülerinnen
Gebrauch von den Spendern
machen.

In allen weiterführenden
Schulen Ludwigsburgs gibt
es jetzt auf den Mädchen-
toiletten Menstruationspro-
dukte. Die sind kostenlos
und gehen auf eine Initiati-
ve des Jugendgemeinderats
zurück.

VON BEATE VOLMARI

Greta Graf, Baran Rahimi und
Tara-Cloé Rönn strahlen um die
Wette. Grund dafür ist ein klei-
ner weißer Kasten an der Wand
der Mädchentoilette, der mit
Tampons und Monatsbinden ge-
füllt ist. Am Don-
nerstag fand die
symbolische Über-
gabe der Spender für
Menstruationsartikel
im Mörikegymnasi-
um statt.

Insgesamt wurden
40 Spender in den
Mädchentoiletten
der zehn weiterfüh-
renden Schulen an-
gebracht. Ein Aufkle-
ber des Jugendge-
meinderats zeigt den Nutzerin-
nen, wem sie diesen Service zu
verdanken haben. Bei der Aus-
wahl der Produkte wurde Wert
auf Umweltfreundlichkeit wie
Biobaumwolle oder nachhaltige
Herstellung und Verpackung ge-
legt.

„Die Idee kam vom Jugend-
gemeinderat. Uns hat es genervt,

„Wenn wir diese
Artikel brauchen
und nichts dabei-
haben, ist es vor
allem jüngeren
Mädchen pein-
lich, danach zu
fragen.“

Baran Rahimi
Jugendgemeinderätin

MUSIK

Neuer Kinderchor für
Neckarweihingen
Im Kinder- und Familienzentrum
Neckarweihingen startet am Mitt-
woch, 11. Oktober, ein neu ge-
gründeter Kinderchor. Dieser
trifft sich regelmäßig mittwochs
von 16 bis 16.45 Uhr. Er richtet
sich an alle Kinder aus Neckar-
weihingen ab vier Jahren bis zum
Ende der 1. Klasse.

Wer Lust auf Singen hat und
ausprobieren möchte, was die ei-
gene Stimme alles kann, ist einge-
laden mitzumachen. Zeitgleich
findet im Kinder- und Familien-
zentrum das Bürgercafé statt, wo
die Eltern auf ihre Kinder warten
können. In den Schulferien sowie
an Feier- und Schließtagen pau-
siert der Chor.

Das Angebot ist kostenfrei.
Die Plätze sind begrenzt. Um An-
meldung per E-Mail mit Angabe
des Namens und Alters des Kin-
des an kifaz.neckarweih@lud-
wigsburg.de wird gebeten. (red)

RICHARD-WAGNER-STRAßE

Neue Leitungen
für Fernwärme
Die Stadtwerke Ludwigsburg-
Kornwestheim (SWLB) verlegen
in der Richard-Wagner-Straße
und am Hohenzollernplatz eine
neue Fernwärmehauptleitung so-
wie zwei neue Fernwärmehaus-
anschlüsse. Zudem werden je
nach Alter und Material auch die
Gas- und Wasserhauptleitungen
inklusive Hausanschlussleitungen
bis in die Gebäude getauscht.
„Die Erweiterung des Fernwär-
menetzes ist Teil der klimascho-
nenden Wärmeversorgung der
SWLB und leistet einen wichtigen
Beitrag zur Umsetzung der loka-
len Wärmewende“, heißt es in ei-
ner Mitteilung der Stadtwerke.

Mit den Arbeiten werden die
beauftragten Unternehmen vo-
raussichtlich am Montag, 25. Sep-
tember, beginnen. Die Gesamt-
bauzeit beträgt circa zehn Wo-
chen.

Während der Bautätigkeit wird
die Richard-Wagner-Straße ab
dem Kreuzungsbereich Hohen-
zollernstraße/Richard-Wagner-
Straße bis zum Gebäude Ri-
chard-Wagner-Straße 14 voll ge-
sperrt. Die Umleitung ist ausge-
schildert – sie führt unter ande-
rem über die Neuffenstraße auf
die Elmar-Doch-Straße und von
dort aus in Richtung Hohen-
zollernstraße.

Der Fußgängerverkehr bleibt
aufrechterhalten. Während der
Arbeiten kann es zu kurzzeitigen
Unterbrechungen der Gas- und
Wasserversorgung kommen, über
die die Anwohner darüber recht-
zeitig informiert werden, so die
Stadtwerke. (red)

FREIE WÄHLER

Wie gelingt Ludwigsburg
die Energiewende?
Der Ortsverband der Freien Wäh-
ler Ludwigsburg veranstaltet am
Montag, 25. September, um 19.30
Uhr einen offenen Bürgerdialog
zur Energiewende. Wie gelingt die
Energiewende in Ludwigsburg,
diese Frage stellt Freie Wähler-
Stadtrat Jochen Zeltwanger im
Gespräch mit Stadtwerke-Ge-
schäftsführer Johannes Rager.

Die Veranstaltung ist öffentlich
und findet im Staatsarchiv,
Arsenalplatz, statt. (red)

von Marion Blum

ie spätsommerliche
Schönwetterperiode, in
der wir uns momentan

befinden, wird gerne als Altwei-
bersommer bezeichnet. In einer
Zeit, in der man sich um eine
geschlechtergerechte Sprache
bemüht, erscheint mir das arg
aus der Zeit gefallen zu sein. Alt
und Weib, das ist mir einfach zu
negativ. Aber Indian Summer,
wie die Zeit der Blattverfärbung
in den USA bezeichnet wird,
geht ja auch nicht. Schließlich
spricht man im Zusammenhang
mit den amerikanischen Urein-
wohnern inzwischen eher von
indigener Bevölkerung.

ine Lanze für den gelas-
senen Umgang mit dem
Alter bricht Bettina Bihr

aus Hoheneck, die als Silver Mo-
del erfolgreich ist. Sie steht zu
ihrem Alter von 63 Jahren, ihren
silbernen Haaren und der ein

oder anderen Linie im Gesicht.
„Steht zu eurer Natürlichkeit,
schließlich ist jeder richtig so
wie er ist“, lautet deshalb ihre

D

E

Message an Frauen über 50. Die
hat sie auch am vergangenen
Mittwoch als Gast in der Lan-
desschau des Südwestdeut-
schen Rundfunks verbreitet. Ihr
Rezept für Wohlbefinden und
gutes Aussehen? Tanzen (gerne
mit dem Partner), spazieren ge-
hen (mit Hund Bulli), morgens
heißes Wasser trinken und in
kaltem Wasser schwimmen.

ie kalt der Ganges in
Indien ist, weiß ich
nicht. Aber Sabine

Deutscher hat dort vor wenigen
Tagen ein Bad genommen.
Pitschnass ist sie den Fluten
entstiegen. Für Inder ist das Bad
im Ganges ein Muss, denn das
Wasser soll ein Unsterblichkeits-
elixier enthalten und der spiritu-
ellen Reinigung und sogar der
Heilung von Krankheiten die-
nen. Die Heilpraktikerin, die auf
Ayurveda-Medizin spezialisiert
ist, lässt auf Facebook an ihrer
Reise auf den Subkontinent teil-
haben. Sie hat dort eine Ayurve-
dakur in Rishikesh organisiert.
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MARIONBLUM
marion.blum@lkz.d

TREFFS – TERMINE

AUSSTELLUNG

Erlebnisberichte über
sexuelle Gewalt
Eine Ausstellung zu sexueller Ge-
walt gegen Frauen kommt vom
25. September bis zum 8. Oktober
in die Abelstraße 11 zum Verein
Frauen für Frauen. Vernissage ist
am Montag um 11 Uhr. In der
Ausstellung berichten Frauen von
den sexuellen Übergriffen. An-
meldung unter a.schmid@frauen-
fuerfrauen-lb.de (red)
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